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mehrfach wurde auf hervorragende Zimelien, neu aufgefundene Frag-
mente oder anderweitig interessante Stücke aus der Bibliothek oder aus 
dem Archiv der Zisterze Stams bzw. aus ehemals dort55, heute in der 
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol befindliche Stücke aufmerk-
sam gemacht56. Wenig Aufmerksamkeit gefunden haben naturgemäß, 

A. Strnad (Hg.), Studia Stamsensia. Beiträge zur 700. Wiederkehr der Weihe von 
Kirche und Kloster der Zisterze Stams (Innsbrucker Historische Studien 6, 1984) 
S. 81–127.

55)  1808 musste ein Teil der Stamser Stiftsbibliothek, etwa 300 Handschriften 
und rund 100 Inkunabeln, im Zuge der Säkularisierungsmaßnehmen der bayeri-
schen Regierung in die Universitätsbibliothek Innsbruck überführt werden; vgl. 
Sepp, Neuzeitliche Quellen (wie Anm. 54) S. 81. Vgl. auch Wilhelm Kundratitz, 
Stams, in: Handbuch der historischen Buchbestände in Österreich 4: Steier-
mark, Tirol, Vorarlberg, bearbeitet von Wilma Buchinger / Konstanze Mit-
tendorfer (1997) S.  171–176 (digital auf https://fabian.sub.uni-goettingen.de/
fabian?Zisterzienserstift_(Stams) [1. 11. 2016]).

56)  Vgl. etwa exemplarisch Walter Neuhauser, Der Weg einer Stamser Hand-
schrift von Böhmen nach Tirol. Geschichte und Inhalt von Kodex 12 der Stifts-
bibliothek, in: In Libris. Beiträge zur Buch- und Bibliotheksgeschichte Tirols von 
Walter Neuhauser, hg. von Claudia Schretter und Peter Zerlauth (Schlern-
Schriften 351, 2010) S. 151–164 (davor in: Strnad, Studia Stamsensia [wie Anm. 54] 
S.  65–79); Walter Neuhauser, Eine Kostbarkeit der böhmischen Buchmalerei in 
Tirol. Kodikologische Würdigung von Kodex 12 der Stamser Stiftsbibliothek, in: 
Ebd. S. 165–179 (davor in: Innsbrucker Historische Studien 7/8 [1985] S. 99–116); 
Walter Neuhauser, „Iste liber est cenobii in Stams, datus a matre nostra Cesarea“. 
Ein Beitrag zur Überlieferung eines seltenen mittelalterlichen Textes (Johannes 
Monachus, Liber de miraculis), in: Ebd. S. 387–403 (davor in: Codices manuscripti 
18/19 [1997] S. 37–48); Daniela A. Mairhofer, Liber Lacteus. Eine unbeachtete 
Mirakel- und Exempelsammlung aus dem Zisterzienserkloster Stams (Innsbruck, 
ULB, Cod. 494) (2009); Katherine Walsh, Von der scholastischen Literatur zur 
Pastoraltheologie. Die „Augustinerschule“ im Spiegel der Stamser Handschriften, 
in: Strnad, Studia Stamsensia (wie Anm. 54) S. 27–44; Peter Leisching / Siegfried 
Furtenbach, Kanonistische Bestände der Stamser Stiftsbibliothek, in: Alfred A. 
Strnad / Katherine J. Walsh (Hg.), Studia Stamsensia 2. Aus Kultur und Geistes-
leben der Oberinntaler Zisterze in Mittelalter und früher Neuzeit (1995) S. 47–65; 
Gabriela Kompatscher, „Bernardus Claravallensis“ – Handschriften Stamser Pro-
venienz in der Universitätsbibliothek Innsbruck. Eine Bestandsaufnahme, in: Ebd. 
S. 37–45; Eva Ramminger, Ein Stundenbuch als „Amalgam“ deutsch-italienischer 
Buchkunst. Überlegungen zu Cod. 44 der Stiftsbibliothek Stams, in: Ebd. S. 173–
182; Gabriela Kompatscher / Eva Ramminger, Decretum des Gratian. Cod. 90, 
in: Gert Ammann (Hg.), Vom Codex zum Computer. 250 Jahre Universitätsbiblio-
thek Innsbruck (1995) S. 60 f.; Eva Ramminger, Kommentar zu den Sentenzen des 
Petrus Lombardus. Cod. 41, in: Ebd. S. 64 f.; Walter Neuhauser / Eva Ramminger, 
Thomas von Aquin: Summa theologica. Cod. 8, in: Ebd. S. 82 f.; Walter Neuhau-
ser, Graduale aus Stams. Cod. 1, in: Ebd. S. 84 f.; Fragmente: Wilhelm Kundratitz, 
Fund von Handschriftenfragmenten aus dem 9. Jahrhundert im Stiftsarchiv Stams, 
in: Tiroler Heimat. Jahrbuch für Geschichte und Volkskunde Nord-, Ost- und 


